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(54)  Turbomaschine,  insbesondere  Verdichter  in  Topfbauweise 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  eine  Turbomaschine,  ins- 
besondere  Verdichter  in  Topfbauweise  mit  einem  eine 
Anlageschulter  aufweisenden  Gehäuse,  einem  darin 
einschiebbaren  aus  Rotor-  und  Statorteilen  bestehen- 
den  Bündel  und  einem  das  Gehäuse  auf  einer  Seite 
abschließenden  Deckel  sowie  einer  die  Rotorteile  tra- 
genden  Welle,  deren  aus  dem  Gehäuse  nach  rechts 
und  nach  links  sich  erstreckende  Zapfen  in  je  einem 
Lagerbock  mittels  eines  Radiallagers  und  eines  Radial- 
Axiallagers  gelagert  sind  und  ein  Zapfenende  mit  einem 
Kupplungselement  zum  Anschluß  für  den  Antrieb  der 
Turbomaschine  versehen  ist,  wobei  die  Führung  des 
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Bündels  in  radialer  Richtung  durch  eine  im  Bereich  der 
Anlageschulter  des  Gehäuses  angebrachte  Bohrung 
und  eine  im  Deckel  angebrachte  Bohrung  und  in  axialer 
Richtung  unter  Betriebsbedingungen  durch  die  Anlage- 
schulter  im  Gehäuse  und  durch  das  Radial-Axiallager 
erfolgt. 
Erfindungsgemäß  ist  vorgesehen,  daß  der  jeweilige 
Lagerbock  (13,  14)  am  jeweiligen  aus  dem  Gehäuse  (1) 
herausragenden  stirnseitigen  Ende  des  Stators  (4,  5) 
des  Bündels  befestigt  ist. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Turbomaschine,  insbe- 
sondere  Verdichter  in  Topfbauweise  gemäß  dem  Ober- 
begriff  des  Patentanspruches  1  . 

Zur  Einhaltung  der  Betriebsparameter  und  zur 
Sicherstellung  der  geforderten  Laufruhe  /  Betriebssi- 
cherheit  sind  bei  der  Konstruktion  und  dem  Bau  von  Tur- 
bomaschinen  hohe  Toleranzanforderungen 
einzuhalten.  Besonders  bei  Umbauten  ohne  die  Mög- 
lichkeit  einer  Gehäusenachbearbeitung  können  vorhan- 
dene  Fertigungsungenauigkeiten  zu  größeren 
Problemen  bei  der  Inbetriebnahme  der  Maschine  füh- 
ren.  Die  geschilderte  Problematik  tritt  insbesondere 
dann  auf,  wenn  das  Gehäuse  eines  Verdichters  in  der 
Rohrleitung  eingeschweißt  ist  und  das  aus  Rotor-  und 
Statorteilen  bestehende  Bündel  ausgetauscht  werden 
muß. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  Turbomaschine, 
insbesondere  Verdichter  in  Topfbauweise  anzugeben, 
bei  dem  eine  Umbaukonstruktion  ohne  die  geschilder- 
ten  Probleme  möglich  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  ausgehend  vom  Oberbegriff  in 
Verbindung  mit  den  kennzeichnenden  Merkmalen  des 
Patentanspruches  1  gelöst.  Vorteilhafte  Ausgestaltun- 
gen  sind  Bestandteil  von  Unteransprüchen. 

Kern  der  Erfindung  ist  die  Befestigung  des  Lager- 
bockes  am  aus  dem  Gehäuse  herausragenden  stirnsei- 
tigen  Ende  des  Stators  des  Bündels.  Dabei  ist 
erfindungswesentlich,  daß  der  Lagerbock  mit  dem  Bün- 
del  und  nicht  mit  dem  Gehäuse  verbunden  ist.  Bei  einer 
üblichen  konventionellen  Konstruktion  wird  der  Flansch 
des  Lagerbockes  direkt  an  das  Gehäuse  angeschraubt. 
Die  erfindungsgemäße  Anordnung  ermöglicht  eine 
exakte  Positionierung  von  Rotorteilen  zu  Statorteilen 
außerhalb  des  Gehäuses.  Da  die  Verluste  einer  Turbo- 
maschine  maßgeblich  durch  die  Größe  der  Spalte  zwi- 
schen  Rotor-  und  Statorteil  beeinflußt  werden,  ist  die 
optimale  Ausrichtung  zwischen  Rotor-  und  Statorteil 
des  Bündels  von  entscheidender  Bedeutung.  Nach  der 
Ausrichtung  in  der  Werkstatt  kann  die  genaue  Lagezu- 
ordnung  zwischen  Rotor-  und  Statorteil  durch  Zylinder- 
und/oder  Kegelstifte  fixiert  werden,  so  daß  nach  Abbau 
der  Lagerböcke  das  ausgerichtete  Bündel  in  das 
Gehäuse  eingeschoben  werden  kann.  Unabhängig  von 
der  Lagepositionierung  des  Bündels  zur  Gehäuseachse 
bleibt  die  eingestellte  und  die  Verlustleistung  bestim- 
mende  genaue  Lagezuordnung  zwischen  Rotor-  und 
Statorteil  erhalten.  Dadurch  werden  mögliche  Einflüsse 
auf  das  Betriebsverhalten  und  die  Betriebssicherheit 
der  Maschine  durch  eventuelle  Abweichungen  in  dem 
vorhandenen  Gehäuse  im  Passungsbereich  Bündel 
zum  Gehäuse  und  Bündel  zum  Deckel  vermieden. 

Mit  der  vorgeschlagenen  konstruktiven  Ausführung 
hat  das  vorhandene  Gehäuse  und  der  vorhandene  Dek- 
kel  keinen  Einfluß  auf  die  Lage  des  Rotors  zu  den  Sta- 
torteilen.  Aus  diesem  Grunde  ist  es  möglich,  ohne 
Gehäuse  eine  Überprüfung  der  Einbaulage  Rotor  zu 

Statorteil  vorzunehmen.  Dadurch  werden  Risiken  bei 
der  Montage  auf  der  Baustelle  in  ein  vorhandenes 
Gehäuse  minimiert. 

Je  nach  den  Durchmesserverhältnissen  zwischen 
5  dem  stirnseitigen  Statorende  und  dem  dazugehörigen 

Lagerbock  kann  es  zweckmäßig  sein,  einen  Adapter 
dazwischenzusetzen.  Der  Adapter  wird  in  erster  Linie 
vorteilhaft  dazu  genutzt,  um  einen  Ausgleich  zu  dem  in 
den  meisten  Fällen  einen  kleineren  Durchmesser  auf- 

10  weisenden  aus  dem  Gehäuse  herausragenden  Ende 
des  Stators  und  dem  einen  größeren  Durchmesser  auf- 
weisenden  Flansch  des  Lagerbockes  zu  schaffen. 

Der  Adapter  kann  auch  zur  Aufnahme  einer  Dich- 
tung  (beispielsweise  Sperrlabyrinth)  zwischen  Lager- 

15  bock  und  Wellendichtung  genutzt  werden,  die  bei 
gasgeschmierten  Dichtungen  und  Labyrinthdichtungen, 
sowie  bei  ölgeschmierten  Dichtungen  mit  getrenntem 
Ölsystem,  d.  h.  Lageröl  und  Dichtungsöl  sind  getrennt, 
erforderlich  ist.  Der  Anschluß  des  Sperrgases  kann 

20  dabei  direkt  am  Adapter  erfolgen.  Der  Adapter  kann 
auch  zum  Durchführen  von  Anschlußbohrungen  zu 
Dichtungen  oder  Kammern  im  Statorende  genutzt  wer- 
den. 

In  der  einzigen  Figur  wird  anhand  eines  Ausfüh- 
25  rungsbeispieles  im  Längsschnitt  die  erfindungsgemäße 

Konstruktion  näher  erläutert. 
Der  in  der  einzigen  Figur  dargestellte  Turboverdich- 

ter  weist  ein  Gehäuse  1  in  Topfbauweise  auf.  In  diesem 
Ausführungsbeispiel  ist  der  hier  links  liegende  Bereich 

30  des  Gehäuses  1  mit  einer  festen  Anlageschulter  2  ver- 
sehen.  Alternativ  ist  auch  die  Anordnung  eines  Deckels 
als  Anlageschulter  möglich.  In  dieses  Gehäuse  1  wird 
das  aus  Rotor-  3  und  Statorteilen  4,  5  sowie  einer  Welle 
6  bestehende  Bündel  axial  eingeschoben.  Dabei  kommt 

35  das  links  sich  befindende  Statorteil  5  des  Bündels  an 
der  Anlageschulter  2  zur  Anlage.  Den  Abschluß  auf  der 
rechten  Seite  bildet  ein  Deckel  7,  der  über  Schrauben  8 
mit  dem  Gehäuse  1  verbunden  ist.  Das  jeweilige  stirn- 
seitige  Ende  9,  1  0  des  Stators  4,  5  ragt  über  den  stirn- 

40  seifigen  Abschluß  des  Deckels  7  bzw.  des  Gehäuses  1 
hinaus.  In  diesem  Ausführungsbeispiel  ist  an  dieses 
Ende  9,  10  ein  Adapter  11,  12  angeschraubt.  Die 
andere  Seite  des  Adapters  1  1  ,  12  ist  mit  dem  jeweiligen 
Lagerbock  13,  14  verbunden.  Das  in  diesem  Ausfüh- 

45  rungsbeispiel  hier  links  angeordnete  Lager  ist  als  Radi- 
allager  15  und  das  rechts  angeordnete  Lager  als 
Radial-Axiallager  16  ausgebildet.  Die  Führung  des  Bün- 
dels  in  radialer  Richtung  erfolgt  zum  einen  über  die 
Bohrung  17  in  der  Anlageschulter  2  des  Gehäuses  1 

so  und  zum  anderen  in  der  Bohrung  18  des  Deckels  7.  In 
axialer  Richtung  erfolgt  die  Führung  des  Bündels  unter 
Betriebsbedingungen  durch  die  Anlageschulter  2  im 
Gehäuse  1  und  durch  das  hier  rechts  angeordnete 
Radial-Axiallager  16.  Die  Abdichtung  zwischen  Saug- 

55  druck  19  und  Enddruck  20  im  Bündel  zum  Gehäuse  1 
erfolgt  über  eine  zwischen  dem  Statorteil  5  und  dem 
Gehäuse  1  angeordnete  Dichtung  21.  In  diesem  Aus- 
führungsbeispiel  ist  in  beiden  Adaptern  11,  12  ein 
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Sperrlabyrinth  23  als  Dichtung  zwischen  Lagerbock  13, 
14  und  Wellendichtung  angeordnet.  Das  Sperrgas  wird 
dabei  über  einen  Einsatz  22  dem  jeweiligen  Sperrlaby- 
rinth  23  zugeführt. 

5 
Patentansprüche 

1.  Turbomaschine,  insbesondere  Verdichter  in  Topf- 
bauweise  mit  einem  eine  Anlageschulter  aufwei- 
senden  Gehäuse,  einem  darin  einschiebbaren  aus  10 
Rotor-  und  Statorteilen  bestehenden  Bündel  und 
einem  das  Gehäuse  auf  einer  Seite  abschließen- 
den  Deckel  sowie  einer  die  Rotorteile  tragenden 
Welle,  deren  aus  dem  Gehäuse  nach  rechts  und 
nach  links  sich  erstreckende  Zapfen  in  je  einem  is 
Lagerbock  mittels  eines  Radiallagers  und  eines 
Radial-Axiallagers  gelagert  sind  und  ein  Zapfen- 
ende  mit  einem  Kupplungselement  zum  Anschluß 
für  den  Antrieb  der  Turbomaschine  versehen  ist, 
wobei  die  Führung  des  Bündels  in  radialer  Richtung  20 
durch  eine  im  Bereich  der  Anlageschulter  des 
Gehäuses  angebrachte  Bohrung  und  eine  im  Dek- 
kel  angebrachte  Bohrung  und  in  axialer  Richtung 
unter  Betriebsbedingungen  durch  die  Anlageschul- 
ter  im  Gehäuse  und  durch  das  Radial-Axiallager  25 
erfolgt, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  jeweilige  Lagerbock  (13,  14)  am  jeweiligen 
aus  dem  Gehäuse  (1)  herausragenden  stirnseiti- 
gen  Ende  des  Stators  (4,  5)  des  Bündels  befestigt  30 
ist. 

2.  Turbomaschine  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zwischen  dem  jeweiligen  aus  dem  Gehäuse  35 
(1)  herausragenden  stirnseitigen  Ende  des  Stators 
(4,  5)  des  Bündels  und  dem  jeweiligen  Lagerbock 
(13,  14)  ein  Adapter  (11,  12)  angeordnet  ist. 

3.  Turbomaschine  nach  Anspruch  2,  40 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Adapter  (11,  12)  zum  Ausgleich  des  einen 
kleineren  Durchmesser  aufweisenden  Statorendes 
und  des  einen  größeren  Durchmesser  aufweisen- 
den  Lagerbockes  (13,  14)  eingesetzt  wird.  45 

4.  Turbomaschine  nach  den  Ansprüchen  2  und  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Adapter  (11,  12)  in  einem  Gehäusering 
einen  darin  angeordneten  Einsatz  (22)  mit  einem  so 
Sperrlabyrinth  (23)  aufweist,  das  zur  Trennung  von 
Lagerbock  (13,  14)  und  Wellendichtung  mit  Sperr- 
gas  beaufschlagbar  ist. 

5.  Turbomaschine  nach  einem  der  Ansprüche  2-4,  ss 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Adapter  (11,  12)  Anschlußbohrungen  zu 
Dichtungen  oder  Kammern  im  Statorende  aufweist. 
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